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Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 23. Juni. Der König hat den Gerichtsaſſeſſor Bartelt 
— Amtsrichter ernannt und dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem 
mitsgericht in Altona, Sekretär Over, den Charakter als Kanzleirath 
verliehen; ſowie in Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung 
zu Aachen getroffenen Wahl den ſeitherigen Stadtverordneten, Rechts⸗ 
anwalt Pelzer daſelbſt, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Aachen für die eaten Amtsdauer von ſechs Jahren, und den ſeit⸗ 
herigen unbeſoldeten . Porndden der Stadt St. Johann, Bier⸗ 
brauereis und Gutsbeſitzer Bruch daſelbſt, in Folge der von der dorti⸗ 
en Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wahl in gleicher Eigen⸗ 
chaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 

Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Sack in Landeck als Landge⸗ 
richtsrath an das Landgericht in Liegnitz, der Landrichter Kruska in 
Konitz als Amtsrichter an das Amtsgericht in Pr. Stargardt und der 
Amtsrichter von a — in Neu» Ruppin an das Amtsgericht in 
Hannover. Dem Landgerichtsrath Brandes in Aurich iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton ertheilt. Der Kaufmann und 
Konſul Dieckelmann und der Kaufmann Fleiſcher in Stralſund ſind zu 
ſtellvertretenden Mitgliedern der Kammer für Handelsſachen in Stral⸗ 
ſund ernannt. In der Lifte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Luft in Ober⸗Glogau. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen; der Rechtsanwalt Caſtringius aus Eſſen bei dem Ober⸗ 
Landesgericht in Hamm, der Rechtsanwalt Luft aus Ober⸗Glogau bei 
dem Amtsgericht in Leobſchütz, der Gerichtsaſſeſſor a. D. Krey bei der 
Kammer für Handelsſachen in Stralſund, der bisberige Amtsrichter 
Wodtcke aus Margonin bei dem Amtsgerichr in Havelberg und der 
Gerichtsaſſeſſor Mobrmann bei dem Amtsgericht in Hameln. Der 
Ober⸗Landesgerichtsrath Hubener in Poſen, der Amtsgerichtsrath 
Stache in Zabrze und der Rechtsanwalt und Notor Wieſe in Mühlheim 
a. d Ruhr ſind geſtorben. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

83. Sitzung. 
Berlin, 23. Juni. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, v. Goß⸗ 

er, v. Bötticher. . 

Präſident v. Köller eröffnete die Sitzung um 114 Uhr. 

Vom Abgeordneten Hahn iſt ein Schreiben eingelaufen, mit der 
Mittheilung, daß er vom Oberpräſidenten zu Poſen zum Verwaltungs⸗ 
ie und Vorſitzenden der Deputation für das Heimathsweſen für 
die 3 Hauptamtes ernannt worden ſei. Mit dieſer Ernen⸗ 
nung iſt eine 


ation von 600 £ verbunden, die jedoch nicht 
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age da 2 a ‚au „an 
ren personlichen Ausgaben fließe. Er ſei deshalb der Meinung, daß 
ſein Mandat nicht erloſchen fei, fühle ſich jedoch veranlaßt, dem Hauſe 
von feiner Ernennung Mittheilung zu machen. 

Das Schreiben geht an die Geſchäftsordnungskommiſſion. 

Ferner theilt der Präſident mit, daß, da im Leſezimmer des 
Abgeordnetenhauſes in Folge der Beleuchtung mit Gas und Petroleum 
eine ſchlechte Atmoſphäre geherrſcht habe, bekanntlich verſuchsweiſe 
elektriſche Beleuchtung daſelbſt eingeführt worden ſei. Dieſelbe habe 
ſich nach der Meinung der Mitglieder ſo put bewährt, daß fie dauernd 
eingerichtet werden ſoll. Nach dem Anſchlag der Firma Siemens und 
Halske würde dieſe Emrichtung einen Koſtenaufwand von 8750 Mark 
2 die der Herr Finanzminiſter zu bewilligen ſich bereit er⸗ 

är 5 

Abg. Berger (Mitten) fragt den Präſidenten, welche Schritte 
bereits geſchehen ſeien, um den Beſchluß des Hauſes, ein neues Ge⸗ 
ſchäftsgebäude zu errichten, zur Ausführung zu bringen. 

Präſident v. Köller erklärt, in einer der nächſten Sitzungen dem 
Hauſe hiervon Mittheilung zu machen. 

Das Haus erklärt ſich mit der Einführung der elektriſchen Beleuch⸗ 
lung im Leſezimmer einverſtanden. 

Die Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage 
wird ſodann fortgeſetzt. 5 

„Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz und Dr. v. Bitter beantragen, 
9 1 und 3 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe folgenden Artikel 2 
einzuſchalten: 

An die Stelle des § 16 im Geſetze vom 11. Mai 1873 tritt nach⸗ 
folgende Beſtimmung: 8 

Der Einſpruch findet ßatt, wenn dafür erachtet wird, daß 
der Anzuſtellende aus einem Grunde, welcher dem bürgerlichen 
oder ſtaats bürgerlichen Gebiete angehört, insbeſondere, wenn 
ſeine Vorbildung den Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht entſpricht. 

Die Gründe für den Einſpruch ſind anzugeben. 

Gegen die Einſpruchserklärung kann innerhalb dreißig Tagen 
bei dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten Beſchwerde er⸗ 
hoben werden, bei deſſen Entſcheidung es bewendet. 

Art. 3 der Kommiſſton lautet 

Die Zuſtändigkeit des königlichen Gerichtshofes 
Für kirchliche Angelegenheiten zur Entſcheidung auf Berufungen gegen 
die Einſpruchserklärungen des Oberpräſidenten bei 

„Uebertragung eines geiſtlichen Amtes, a) 
2. Anftellung als Lehrer oder zur Wahrnehmung der Disziplin 

bei kirchlichen Anſtalten, welche der 1 der Geiſtlichen 

dienen, ($ 12 des Geſetzes vom 11. Mai 1873), 5 
3. Ausübung von biſchöflichen Rechten oder Verrichtungen in 

erledigten katholiſchen Bisthümern f 
wird aufgehoben. Die beiden letzten Abſätze des 5 16 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 werden aufgehoben. 
Abg. Dr. v. Bit ter beantragt den letzten Abſatz zu ſtreichen. 
Art. 4 der Regierungsvorlage, welcher von der Kommiſſton ge⸗ 
Arichen 8 iſt, entſpricht inhaltlich dem oben mitgetheilten Antrag 
von Ze . ® 

Die Diskuſſton über den Antrag v. Zedlitz, Art. 3 der Kommiſ⸗ 
ſtonsdeſchlüſſe und Art. 4 der Vorlage wird verbunden. e 

Abg, Franke erklärt fih Namens der nationalliberalen Partei 
für den Antrag v. Zedlitz 

Abg. v. Wedell⸗Piesdorff bemerkt, daß auch feine Freunde 
damit einverſtanden find, daß nicht mehr der Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten, ſondern der Kultusminiſter zur Entſcheidung auf Be⸗ 
rufung gegen die Einſpruchserklärung des Oberpräſidenten zuſtändig 
ſein ſoll. Die Freikonſervativen 1 7 dem Art. 4 eine größere Bedeu⸗ 
tung bei, als ihm zukommt, wenn fie annehmen. daß durch deſſen Strei⸗ 
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chung Beſtimmungen des Geſetzes von 1873 wirkungslos gemacht wer⸗ 
den. Es liege jedoch nicht in der Abſicht der konſervakiven Partei, 
Beſtimmungen aus dem Geſetze von 1873 fallen zu laſſen, auf welche 
die Regierung Gewicht legt. Es ſei bekannt, daß die Wiederaufnahme 
des Art. 4 die Ablehnung des ganzen Geſetzes zur Folge haben würde, 
eine ſolche Verantwortung könne ſeine Partei nicht übernehmen und 
werde an dieſem Standpunkt feſthalten, trotz der Angriffe in der libe⸗ 
ralen und freikonſervativen Preſſe. Redner bittet ſchließlich die Freunde 
des Art. 4 für den Fall der Ablehnung deſſelben nicht gegen das ganze 
* ſtimmen zu wollen. (Bravo rechts.) A 

bg. Frhr. v. Zedlitz findet, daß die Ausführungen des Vor⸗ 
redners mit der Forderung einer organiſchen Reviſton der Maigeſetze, 
wie ſie non der konſervativen Partei erſtrebt werde, nicht im Einklang 
ſtehen. Die Frage des Einſpruchsrechts des Staates ſei zu bedeutend, 
um fie jo leicht zu behandeln. Diejenigen, die den Art. 4 beſeitigt 
haben, ſeien von der Abſicht ausgegangen, dieſes Recht vollkommen zu 
beſeitigen. Ebenſowenig wie dieſes Recht, darf das Recht des Staates, 
die Vorbildung der Geiſtlichen zu regeln, alterirt werden. Die klerikale 
Fluthwelle ſteige von Tag zu Tag und dringe in Kreiſe, die bisher 
von ihr verſchont geblieben ſind und die Gefahr ſei nicht ausgeſchloſſen, 
daß die klerikale Strömung in den Parlamenten die herrſchende werde. 
Dann werde ſich der Staat trotz des Diſſenſes ſeiner Leiter nicht den 

Forderungen dieſer Strömung entziehen können und es ſei Aufgabe 
des Staates jetzt einen ſeſten Damm gegen alle klerikalen Bewegungen 
gufzuwerfen, damit nicht einſt das Staatsſchiff gegen den Willen feiner 
Lenker dahinſegele. Der Herr Miniſter habe geſagt, daß das Ultimo⸗ 
geieh vom vorigen Jahre üble Folgen nicht gehabt babe, auf die 

auer ſei es jedoch unvermeidlich, daß Geſetze, die die Autorität des 
Staates nicht gebührend wahren, die verhängnißvollſten Wirkungen 
haben. Derr v. Wedell habe ſich Geſpenſter vorgamalt, als er fagke, 
daß die Wiederaufnahme des Art. 4 das Geſetz gefährden * Be⸗ 
dauerlich ſei es, daß die Nationalliberalen ſich nur in der Negation 
befinden und ſich nicht u poſitiven Vorſchlägen aufgerafft haben. 

err Windthorſt und ſeine Freunde würden ſich ganz außerordentlich 
eſonnen haben, daß ganze Geſetz abzulehnen, wenn Art. 4 angenom⸗ 
men worden wäre; er ſei noch nicht in die Lage gekommen, ſo zu 
handeln und ſeine Erklärung könne nur einen akademiſchen Charakter 
tragen. Redner bittet ſchließlich nochmals dringend den Artikel 4 
5 5 (Beifall bei den Freikonſervativen und National⸗ 
iberalen. 

„ Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Der Antrag v. Zedlitz ent⸗ 
hält nichts, als das beſtehende Recht und die Konſervativen hätten 
dafür geſtimmt, wenn unter dieſen Umſtänden eine Maſorität gefunden 
worden wäre. Aber ſo wichtig iſt Art. 4 denn doch nicht, um ein ſo 
wohlthätiges und nothwendiges Geſetz, wie das vorliegende, zu ge⸗ 
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Behörden. Wenn auch das Zentrum zuſtimmte, ſo wäre damit doch 
noch nicht beſtimmt, daß die Biſchöfe wirklich ſich nach dieſen Beſtim⸗ 
mungen richten würden. (Sehr richtig! im Zentrum.) Der Antrag 
v. Zedlitz iſt daher unpraktiſch und ich bitte Sie, ihn abzulehnen. 
(Beifall rechts.) . 8 

Abg. Büchtemann: Meine Freunde haben die Abſicht gehabt, 
den kirchlichen Gerichtshof durch das Oberwaltungsgericht zu erſetzen. 
Leider hat das Zentrum dieſem Antrag in der Kommiſſton nicht zus 
geſtimmt Wenn aber nunmehr die Funktionen des kirchlichen Gerichts⸗ 
hofes auf den Kultusminiſter übergehen ſollen, ſo werden wir dagegen 
ſtimmen, weil wir das diskretionäre Ermeſſen deſſelben nicht vergrößern 
wollen. Es war erhebend zu ſehen, wie die beiden konſervativen 
Parteien ſich gegenſeitig verſicherten, nicht an der Autorität des 
Staates rütteln zu laſſen. So lange jedoch die beiden Parteien nur 
Parteien von des Reichskanzlers Gnaden ſind, haben derartige Ver⸗ 
ſprechen keinen Werth, erſt dann, wenn die Konſervativen ein eigenes 
Programm haben werden, wird man derartige Verſprechungen beachten 
dürfen. Der Antrag v. Zedlitz iſt aus dem Gefühl diktirt worden, 
daß ſeine Partei zu weit gegangen ſei in dem Ertheilen diskretionärer 
Vollmachten. Wir wollen eine Einigung auf dem Boden, den meine 
Freunde Richter und Virchow näher charakteriſirt haben. Wir wollen, 
daß der kirchliche Friede zu Stande komme, ohne daß an der Autorität 
des Staates gerüttelt werde. Im Namen eines Theils meiner poli⸗ 
tiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir gegen den Antrag Zedlitz 
ſtimmen werden. 2 

Miniſter v. Goßler erklärt zunächſt den Vorwurf, daß die Vor⸗ 
lage über das Geſetz vom 11. Mai 1873 hinausgeht, für unbegründet. 
Der eine Fall, der im vorigen Jahre vor dem kirchlichen Gerichtshof 
verhandelt worden iſt, hat mich zu der Ueberzeugung gebracht, daß das 
Oberverwaltungsgericht nicht die geeignete Inſtanz für die Berufung 
gegen den Einſpruch der Oberpräſidenten ſein könne. Der Begriff „in 
bürgerlicher oder ſtaatsbürgerlicher Beziehung“ kann nicht die Bedeu⸗ 
tung haben, die ihm hier im Laufe der Debatte unterſtellt worden iſt. 
Es handelt ſich doch lediglich darum, zu prüfen, ob ein Geiſtlicher nach 
ſeinem ganzen Verhalten im Intereſſe des öffentlichen Friedens von 
einer Stelle fernzuhalten ſei. Von Herrn v. Zedlitz iſt beſonders 
darauf Werth gelegt worden, daß der Einſpruch zu erfolgen habe, 
wenn der Geiſtliche den geſetzlichen Beſtimmungen über die Vorbildung 
nicht genügt. Warum darauf das Hauptgewicht gelegt worden iſt, 
iſt mir nicht erfindlich, da ein Geiſtlicher von ſeinem Oberen nicht er⸗ 
nannt werden darf, wenn er dieſen Beſtimmungen nicht genhot: Das 
Weſentliche des Geſetzes beruht im Art. 1, der das Vetorecht des 
Staates verwirft und in dem das jus circa sacra zum Ausdruck ge⸗ 
langt. Stimmt; man dieſem Artikel bei, dann kann man dem ganzen 
Gesetz beiſtimmen. Die weſentlichſte Veränderung der Vorlage gegen⸗ 
über dem beſtehenden Geſetze beſtebt darin, daß an Stelle des kirch⸗ 
lichen Gerichtshofes der Kultusminiſter tritt und das Vetorecht anders 
normirt iſt. Wenn man mit den Zielen der Vorlage übereinſtimmt, 
dann ſollte der Weg, auf dem man zum Ziel gelangt, eine unterge⸗ 
ordnete Bedeutung haben. Ich halte den Antrag Zedlitz wohl für 
annehmbar, aber wenn Sie den Beſchlüſſen Ihrer Kommiſſton folgen 
werden, ſo wird darin für die Regierung kein Grund zur Ablehnung 
des Geſetzes liegen. (Beifall rechts. 2 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich bin mit den Erklärungen des 
Herrn Miniſters ſehr zufrieden und weiß nicht, warum die Herren von 
linf3 und rechts ſich fo viel Sorgen über die Verhältniſſe, wie ſie ſich 
in der Zukunft geſtalten werden, machen. ee hat feine Laſt, 
und wenn man die Laſt des heutigen Tages erledigt hat, ſo ſoll man 
3 in die Zukunft blicken. Herr v. Gu hat von einem Wachſen 
der klerikalen Bewegung geſprochen. Er nennt uns überhaupt mit 
Vorliebe klerikal. Was bezweckt er damit? Wenn er damit jagen will, 
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vertreten, jo alzeptire ich dieſe Bezeichnung, ſonſt aber muß ich fie ab⸗ 
lehnen. Ich habe bei ſeinem Vortrag mit Freuden gemerkt, daß er bei 
ſeinen Freunden den Beifall nicht fand, den er vielleicht erwartet hat, 
mit Ausnahme des Abg. Stengel hat ihm Niemand Beifall gezollt. 
Heiterkeit) Der nationalliberale Redner hat ſich nur kurz erklärt. 
n der abſolut verneinenden Haltung dieſer Partei gegenüber den 
ſtrebungen des Staates, ſehe ich nur eine Kraftäußerung dieſer 
artei, um zu konſtatiren, daß fie überhaupt noch lebt. (Heiterkeit) 
Wenn man ſagt, daß wir Artikel 4 hätten annehmen können, ſo erkläre 
ich, daß ich nie dazu in der Lage geweſen wäre. Durch ſeine Be⸗ 
ſeitigung wird an der Lage des Geſetzes nichts geändert. 
Wenn man ſo ein Einverſtändniß erreicht hat, daß das Geſetz 
angenommen wird, ſo ſollten wir Alle uns freuen. Aber Herr v. Zedlitz 
will die Kirche unter das Joch der Maigeſetze bringen oder ſie ver⸗ 
nichten. (Zuruf: Nein.) Ich freue mich, daß dies verneint wird, ich 
böre aber nur Herrn v. Bitter und Herrn Stengel, nicht aber Herrn 
v. Zedlitz. (Heiterkeit) Ban ſolches Streben erhebe ich Proteſt. Wir 
find nicht im preußiſchen Staate, um unſere Rechte zu betteln, ſondern 
fie zu verlangen (Beifall); ſie find uns ſanktionirt durch die Fürſten 
dieſes Landes und den will ich ſehen, der an der Fürſten Wort rütteln 
und deuteln will. (Bravo! im Zentrum.) Ich habe das Vertrauen, 
daß die Monarchen ihr Wort halten und deshalb kann ſich Herr 
v. Zedlitz feine Drohungen ſparen. Wir find ſtark genug, um jeder 
Maforität Widerſtand leiſten zu können. Wir wollen uns aufrichtig 
vertragen, Jedem das Seine laſſen, von Jedem annehmen, daß er es 
gut meint mit dem Vaterland. Und in dieſem Sinne bitte ich Sie 
das anzunehmen, was die Kommiſſion beſchloſſen hat. (Bravo! im 
Zentrum und bei den Konſervativen) 
Die Debatte wird geſchloſſen. Zur Geſchäftsordnung bemerkt 
Abg. v. Eynern, daß er durch den Schluß der Debatte daran 
ehindert worden ſei, gegen die Angriffe auf die nationalliberale 
artei zu antworten. 5 g 
Präsident v. Köller bemerkt, daß dieſe Aeußerung nicht zur 
Geſ n geweſen iſt. Kt 
bg. Dr. Majunke: Ich und ein Theil meiner Freunde haben 
gegen den Schluß der Debatte geſtimmt; wir hätten Herrn v. Eynern 
gar zu gern gehört. (Yeiterfeit.) . x 
Rräfibent v. Köller bemerkt auch dieſem Redner, daß er nicht 
1 Geſchäftsordnung, zu der er das Wort erbeten hat, geſprochen 
abe. 
Hierauf wird der Antrag v. Zedlitz abgelehnt. Dafür 
ſtimmen die Freikonſervativen und die Nationalliberalen. Sodann 
werden Artikel 3 und 4 und der Reſt des Geſetzes ohne Debatte an⸗ 


genommen. b 
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Stimmrechts bei dem Antrage auf Ausdehnung des Unternehmens 
der Weſtholſteiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft auf den Bau und Betrieb 
einer Eiſenbahn von Weſſelburen nach Büſum paſſirt ſodann ohne 
Debatte die erſte und zweite Leſung. EN 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung des Ente 
wurfs über die Behandlung der Schulverſäumniſſe. 

Eine Debatte knüpft ſich nur noch an den $ 9, welcher beftimmt, 
daß die Geldſtrafen denjenigen Verbänden zufließen, welchen die Unter⸗ 
9 der Schule obliegt. Das Herrenhaus hatte dem Paragraphen 
einen Abſatz zugefügt, wonach von dieſen Verbänden die nicht einzieh⸗ 
baren Koſten des Zwangsverfahrens zu beſtreiten ſind. Die Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat dieſen Zuſatz geſtrichen und Abg. 
Drawe beantragte deſſen Wiederherſtellung. Das Haus entſprach 
dem Antrage feiner. Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung: Montag 9 Uhr. Tagesordnung: Dritte Leſung 
der kirchenpolitiſchen Novelle, des Geſetzes über die Schy oerſäumniſſe 
und Petitionen. Schluß 14 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 24. Juni. Wenn man in Betracht zieht, daß 
der Sohn des Reichskanzlers Mitglied der freikonſerva⸗ 
tiven Fraktion des Abgeordnetenhauſes iſt, ſo wird man 
die ſcharf oppoſitionelle Bedeutung voll würdigen, welche der in 
dieſer Fraktion geſtellte Antrag, bei der dritten Leſung der kirchen⸗ 
politiſchen Novelle die Abſtimmung gegen dieſelbe jedem Fraktions⸗ 
mitglied zur Pflicht zu machen, hatte; nicht minder wird man 
dann über die Stimmung im Klaren ſein, aus der heraus die 
offenbar abſichtlich rückſichtsloſe Veröffentlichung in der geſtrigen 
Abendnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ erfolgte. Geſtern Vor⸗ 
mittag, während der Fortſetzung der zweiten Leſung, waren die 
Vorgänge in der Fraktion im Hauſe bereits einigermaßen be⸗ 
kannt; Herr Windthorſt ſuchte ſie zu fruktifiziren, die Spal⸗ 
tung zu verſtärken, indem er einige aus den Reihen der 
Freikonſervativen während ſeiner Rede ertönende Zwiſchenrufe 
zum Anlaß nahm, zwiſchen den verſchiedenen Mitgliedern 
der Fraktion in einer Weiſe, welche den nicht Eingeweihten 
unverſtändlich blieb, zu unterſcheiden. Die Darſtellung des Kon⸗ 
flikts in der „N. A. Z.“, wonach es ſich um einen Gegenſatz 
zwiſchen den „alten Kulturkämpfern“ der Fraktion und neu ein⸗ 
getretenen und daher in kirchenpolitiſcher Beziehung unbefangenen 
Mitgliedern handeln ſoll, iſt ganz willkürlich; die Schlußabſtim⸗ 
mung wird ergeben, daß für fole Vorlage einzelne Freikonſer⸗ 
vative votiren werden, welche zu Falk's Zeiten zu den eifrigſten 
„Kulturkämpfern“ gehörten, und andererſeits gegen die Vorlage 
auch neue eingetretene, junge Mitglieder, z. B. der neue Kollege 
Treitſchke's in der Redaktion der „Preuß. Jahrbücher“, Dr. 
Delbrück, früher Erzieher in der Familie des Kronprinzen. Der 
wirkliche Gegenſatz, welcher bei jenem Antrag zum Ausbruch 
kam, war vielmehr der zwiſchen den ſelbſtändiger denkenden Ele⸗ 
menten, welche noch ein wenig an den Traditionen der Bethuſy⸗ 
Huc, Renard, Friedenthal u. ſ. w. feſthalten, und jenen 
unbedingt Gouvernementalen, für welche in den erſten Siebziger⸗ 


daß wir die Intereſſen der Kirche und ihrer Diener mit aller Wärme 


jahren der Freikonſervatismus das Mittel war, ſich von den 
damals anrüchigen Konſervativen und zugleich von den Liberalen 
fern zu halten, betreffs deren ein vorſichtiger Mann ſich ſagen 
mußte, daß ſie früher oder ſpäter anrüchig werden könnten. Ob 
es zwiſchen dieſen beiden Beſtandtheilen der Fraktion bei dem 
jetzigen Anlaß aber definitiv zum Bruche kommt, das iſt noch 
ſehr zweifelhaft; lebhaft wird darauf von der konſervativen 
n aus hingearbeitet, deren Führer es ſchon lange ſehr un⸗ 
ſam empfinden, daß noch eine andere Politik, als die ihrige, 
ſich als „konſervativ“ bezeichnen kann; ſchon bei der Vereinigung 
der Alt⸗ und Neukonſervativen zu der jetzigen konſervativen Fraktion 
find, namentlich von Herrn v. Rauchhaupt, Anſtrengungen gemacht 
worden, die Freikonſervativen für die „große konſervative Partei“ zu 
gewinnen, damals bekanntlich ohne Erfolg, hauptſächlich weil vor 
vier Jahren auch die Vereinigung der bis dahin getrennten Alt⸗ 
und Neukonſervativen von dem Fürſten Bismarck mit einiger⸗ 
maßen zweifelhaften Blicken betrachtet wurde: man befürchtete 
damals, daß die „große konſervative Partei“ allzu ſehr in das 
oppofitionelle Fahrwaſſer der Altkonſervativen gerathen könnte. 
Bei einigen Anläſſen hatte es ja auch den Anſchein, als ob dies 
geſchehen ſollte; im Ganzen hat man ſich aber davor gehütet, 
und es iſt in dieſem Betracht ſpeziell bemerkenswerth, wie in der 
neueſten kirchenpolitiſchen Phaſe die hochkirchlichen Elemente, die 
Hammerſtein und Genoſſen, zurückgehalten, und die Vertretung 
der Partei den kirchenpolitiſch neutraleren Rauchhaupt, Limburg⸗ 
Stirum c. überlaſſen wurden. Trotz alledem iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß Fürſt Bismarck auch heute noch auf alle Fälle die 
Fortexiſtenz einer beſonderen freikonſervativen Fraktion wünſcht, 
und daß daher nur der Linken derſelben eine Verwarnung 
ertheilt worden. 

— Bei der namentlichen Abſtimmung über 
Art. 1 der kirchenpolitiſchen Vorlage haben 
Zentrum, Deutſchkonſervative und Polen einſtimmig mit Ja geſtimmt, 
die Freikonſervaliven mit Ausnahme der Abg. Brämer, Delbrück, 
Schmidt ⸗Sangerhauſen, die Nationalliberalen haben einſtimmig 
mit Nein geſtimmt, ebenſo die liberale Vereinigung mit Aus⸗ 
nahme des Abg. v. Hönika. Von der Fortſchritts partei haben 
15 Mitglieder mit Nein, 11 mit Ja geſtimmt; letztere waren 
die Abg. Flinſch, Harders. Langerhans, Lieber⸗Hochheim, Löwe⸗ 
Berlin, Mohr, Munckel, Parifius, Richter, Schmieder, Straß⸗ 
mann, 10 Mitglieder der Fortſchrittspartei fehlten. 

— Ueber ernſte Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der 

. Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
etreffs der Stellung der Fraktion zur kirchenpolitiſchen 
Vo . weiß die „Nordd. Allg. Ztg.“ Nachfolgendes zu 


„Schon in der Sitzung der Fraktion am 21. ſollte die Schlußab⸗ 
ſtimmung bei der dritten Leſung des Geſetzes zur „Fraktionsſache“ 
gemacht werden; der Antrag mußte jedoch aus formellen Gründen 
auf eine neue Sitzung vertagt werden. Im Laufe des An i 
herrſchte unter den Se dle eine lebhafte 4 — Wie 
wir erfahren, ſtellten die älteren Mitglieder, welche durch ibre bervor⸗ 
ragende Thätigkeit bei der Maigeſetzgebung und im Kulturkampf be⸗ 
kannt ſind, die N a dr Fraktion in zweiter Leſung ges 
ſchloſſen für jeden Artikel des elek „dann aber in dritter Leſung 
gegen das Ganze Geſetz ſtimmen ſolle, falls das Haus den von Frhrn. 
v. Zedlitz wiedereingebrachten Art. IV. der Regierungsvorlage ablehnen 
ſollte. Dieſem letzteren Verlangen wiederſetzte ſich aber ein Theil der 
gemäßigteren, namentlich der neu eingetretenen Fraktionsgenoſſen, 
welche dem Kulturkampf fern ſtehen und ihren katboliſchen Wäblern 
das Verſprechen gegeben haben, Alles zu thun, um eine geordnete 
Seelſorge zu ermöglichen. Nahezu ein Fünſtel der geſtern anweſenden 
Mitglieder hielt ſich moraliſch für verpflichtet, ſofort aus der Fraktion 
auszutreten, wenn die Fortſetzung des Kulturkampfes zum Programm 
der Freikonſervativen erhohen würde. Wenn wir richtig berichtet ſind, 
— ies in der geſtrigen Abendſitzung von mehreren Herren ausdrück⸗ 
ich erklärt worden ſein. Das Reſultat war denn auch, daß eine nam⸗ 
hafte Majorität für die Wiedererlangung des kirchlichen Friedens und 
die Unterſtützung der Regierungspolitik „in dieſer Frage“ eintrat, und 
der obige Antrag abgelehnt wurde.“ 

Der Vorſtand der freikonſervativen Fraktion beantwortet 
dieſe Auseinanderſetzung mit folgender in der „Poſt“ veröffent⸗ 
n : 33 — 

ie vorſtehende Darſtellung entſpricht in den weſentlichſren 
Punkten der Wahrheit nicht. 4 BERN 
Berlin, den 24. Juni 1883, 2 
Der Vorſtand der freikonſervativen Fraktion. 
Stengel. Frhr. v. Zedlitz. v. Diembowski“ 


Ems, 23. Juni. An dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeftät 
dem Kaiſer nahmen der König von Dänemark, 
Prinz Johann von Glücksburg, Prinz Nikolaus von Naſſau, der 

iſche Geſandte in Berlin, v. Rhangabe, der ruſſiſche Ge⸗ 
andte in Rom, Baron Uexküll, und das däniſche Gefolge Theil. 
Abends beſuchte der Kaiſer die Theatervorſtellung und nahm 
heute nach der Brunnenkur die Vorträge des Hofmarſchalls, 
Grafen Perponcher, und des Chefs des Militärkabinets, v. Albe⸗ 
dyll, entgegen. Mittags kam der Kronprinz von Schwe⸗ 
den hier an und wurde auf dem Bahnhof von dem Kaiſer, 
dem Prinzen Nikolaus von Naſſau und diſtinguirten Schweden 
begrüßt. Der Kaiſer geleitete den Kronprinzen nach dem Kur⸗ 
haus. Abends reiſte der Kronprin; nach Rippoldsau. Der 
Kaiſer geleitete denſelben zum Bahnhofe. 


Fulda, 21. Juni. Biſchof Kopp war geſtern mit 
Unterbrechung ſeiner Firmungsreiſe hierher zurückgekehrt, um 
den Kultusminiſter v. Goßler zu empfangen. Als dieſer 
Mittags in Begleitung des Oberpräfidenten Grafen Eulenburg, 
von Hersfeld kommend, hier ankam, waren zur Begrüßung der 
Biſchof, der Landrath v. Trott und Oberbürgermeiſter Rang am 
Bahnhofe anweſend; die Schuljugend bildete in der Bahnhof⸗ 
ſtraße Spalier. Der Kultusminiſter beſah ſich das Gymnaſium, 
Realgymnaſium und Lehrerſeminar, wonach er in Begleitung 
des Biſchofs mehrere Kirchen, die Landesbibliothek und andere 
Sehenswürdigkeiten beſichtigte. Herr v. Goßler und Graf Eulen: 
burg nahmen beim Biſchof das Diner ein, zu dem auch die Mit⸗ 
glieder des Domkapitels, die Spitzen der Behörden und die Di⸗ 
rektoren der höheren Schulen eingeladen waren. Biſchof Kopp 
toaſtete auf den Kultusminiſter, dieſer auf das Heſſenland, die 
Stadt Fulda und deren Biſchof. Mit dem Nachtſchnellzug iſt 


2 
Herr v. Goßler nach Berlin zurückgekehrt, der Biſchof ſetzt heute 
ſeine Firmungsreiſe fort. oſſ. Ztg.) 
ſtiania, 23. Juni. Das Storthing iſt heute Mittag 
vom Staatsminiſter Selmer ohne Thronrede geſchloſſen worden. 

Paris, 23. Juni. Die Deputirtenkammer erklärte heute 
die Wahl Calla's (Legitimiſt) für gültig. Tirard wurde mit 
157 von 191 Stimmen zum lebenslänglichen Senator gewählt. 
— Der Präfident der Republik hat das ihm jüngſt zugegangene 
Schreiben des Papſtes dem Miniſterrathe mitgetheilt. Dieſer 
wird in ſeiner nächſten Sitzung darüber berathen. Alle Jour⸗ 
nale find der Meinung, daß die Regierung in ſehr verſöhnlichem 
Sinne antworten wird. — Es gilt für wahrſcheinlich, daß der 
Seine⸗Präfekt Ouſtry von ſeinem Amte zurücktreten und daß ihn 
der Präfekt von Lyon, Maſſicault oder Clamageran erſetzen 
werde. — Das Urtheil gegen Louiſe Michel und Komplizen iſt 
heute geſprochen: Louiſe Michel wurde zu 6jähriger Einſchließung 
und 10jähriger Polizeiaufſicht, der Mitangeklagte Pouget zu 
Sjähriger Einſchließung und 10jähriger Polizeiaufficht verurtheilt; 
drei Angeklagte erhielten geringere Strafen, die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. — Der Kaſſationshof hat die 
Berufung Bontoux' und Feders' gegen das Urtheil, durch welches 
— 8 zu je zweijährigem Gefängniß verurtheilt worden, ver⸗ 
worfen. 

London, 22. Juni. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Shanghai vom 22. d. M. ſollen die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen China und Frankreich bezüglich Tonkins in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe beigelegt worden ſein. Li Hung Chang, welcher 
15 rich mit Tricou führte, werde ſofort nach Pecking 
abgehen. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

Am dritten Verhandlungstage des Prozeſſes von Tiſza⸗Eſzlar 
ergaben ſich namentlich im zweiten Theile der Verhandlung ſehr inter⸗ 
eſſante Momente entlaſtender Natur. Der Knabe Scharf hatte be⸗ 
hauptet, daß Eſther Solymoſſy in der Zeit zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Mittags ermordet worden. Dem gegenüber erzählt deren Schweſter 
Sophie Solymoſſy, daß ſie mit ihrer Schweſter an dem verhängniß⸗ 
vollen Tage noch nach 12 Uhr geſprochen, als Eſther ſich erſt in den 
Laden des Kaufmanns begab, während Moritz Scharf behauptete, daß 
fie um jene Zeit ſchon längſt zurückgekehrt ſei. Gleichfalls ſehr günſtige 
Ausſagen machten drei Mitglieder der Familie Bethori, welche behaup⸗ 
ten, daß fie an jenem Sonnabend in der Wohnung des Scharf geweſen 
waren, während der Knabe behauptete, daß ſie nicht dort geweſen ſeien. 
Dieſe Ausſage iſt deshalb von Bedeutung, weil die Mitglieder dieſer 
Familie am Sabbath gewiſſe den Juden an dieſem Tage verbotene Ver⸗ 
richtungen beſorgten und Moritz Scharf behauptet, an dieſem Tage 
habe Eſther Solymoſſy bei ſeinen Eltern dieſe Verrichtung beſorgt 
und ſei dann in den Tempel gelockt worden. Auch die Dienſtgeberin 
der Eſther, Frau Huri wurde vernommen. Dieſelbe ſagte ganz kon⸗ 
form der Mutter der Eſther aus. Großes Auſſehen erregte die Be⸗ 
merkung der alten Solymoſſy, zu welcher ſie durch die Ausſagen 
der Huri bewogen wurde, daß ſie nämlich gleich nach Mittags 
an das Theißufer gegangen, noch bevor ſie wußte, daß ihre Tochter 
0 { 25 getrieben. Das Zeugenverhör hinter⸗ 
ließ den Eindruck, daß 


n 
her gegen 12 Uhr noch auf 
Emma o gemein, a 3 Kreuzverhör mit der alten 
0 endes 
ötpös: Sr Schickſal hat uberall im Lande 


etheilt. Vertheidiger 

E ö tleid erweckt, man 
= Geld für Sie geſammelt, in der „Augsburger Allgemeinen“ — 
ie kennen das Blatt nicht — (Heiterkeit), las ich, es ſeien in Deutſch⸗ 
land 6 aler geſammelt und Ihnen 4 dt worden. — 
Zeugin: Ich weiß nichts davon, ich verſtehe Sie nicht, ich habe nie 
und von Niemandem Geld erhalten. — Eötvös: Gott hat Ihnen 
ſcharfen Verſtand gegeben, Sie wiſſen, wie ſchwer das Geſetz den Mord 
beſtraft, aber Sie wiſſen auch, daß es ſchon Natter daß Unſchuldige 
unter falſchem Verdachte litten und je ichter getäuſcht wurden. 
ch bitte Sie darum, wohl zu bedenken, und wenn Sie vielleicht 
weifel haben bezüglich der Art des Verſchwindens Eſthers 
eug in (den Kopf ſchüttelnd): Ich habe keinen Zweifel. Die Zeugin 
erzählt dann, wie traurig damals ihre Lage war, ihr älteſter Sohn 
war geſtorben und ſie mit ſechs Kindern zurückgeblieben. Darum war 
auch Eſther traurigen Gemüthes, doch hatte fie gewiß keine Todes: 
edanken, fie war bei Frau Huri zufrieden. Auf die Bemerkung des 
rtheidigers Eötvös, eine Frau im Dorfe babe geſagt, Eſther ſei zu 
Falle gekommen und habe die Schande nicht überleben wollen, ant⸗ 
wortet die Zeugin gekränkt, es ſei dies unwahr und unmöglich. — 
Präſident: Ich muß mich verwahren dagegen, daß hier Enten 
verſchiedener 8 1 5 werden und verbitte mir, daß ſeitens 
der Vertheidigung, deren Rechte ich nicht einſchränken will, hier Moral⸗ 
lehren an die Zeugen gerichtet werden. — Vertheidiger 
riedmann: Wiſſen Sie die Heiligkeit des Eides und daß 
ie auch in einer Angelegenheit gegen Juden nur auf 
Wahrheit ſchwören dürfen? — Zeugin: Ich bin ja nicht ſo 
dumm, das nicht zu wiſſen. — Präſ.: Hat Scharf Eſther gekannt? 
— Zeugin: Ohne Zweifel, früher haben Scharſ's in unſerer Nähe 
ewohnt. — Scharf: Ich verfichere, fie abſolut nicht gekannt zu 
aben, wenn ich ſie auch oft geſehen haben ſollte, habe ich gewiß nie 
gefragt, wie fie heiße und weſſen Tochter fie fei. — Die Zeugin Frau 
Hurt, die Dienſtgeberin Eſther's, eine kleine Bäuerin, antwortet auf 
die Fragen des Präfidenten mit unaufhaltſamem Redeſchwall und er⸗ 
zählt umſtändlich, daß ſie ſich als Kind nicht gefürchtet habe; ſeit lange 
aber fürchte ſie ſich 1 Leichen und deshalb habe ſie ſich um 
keinen Preis die Dadger Leiche anſehen wollen. Sie wäre Angeſichts 
der Leiche und des großen Publikums zuſammengeſtürzt. — Vertheidiger 
Heumann: Sie ſagten, daß Sie vor der Leiche zurückſchaudern? 
welchen Leichnam haben Sie denn zuletzt geſehen? — Jeu g n: Den 
Leichnam des Andreas Gönezy. — Heumann: Wer breitete denn 
den Leichnam der Frau Hegedüs aus! — Zeugin: Herrgott! Ich 
ſah ja nicht einmal den Betreffenden, geſchweige denn, daß ich ihn 
ausgebreitet hätte; ich that dies nie in meinem Leben, nicht einmal mit 
meinen eigenen Kindern. Heumann: Frau Andreas Jakob ſagte, daß 
Sie zuſammen die Arbeit des Ausſtreckens der Leichname verrichtet 
hätten. — Zeugin: Ich mit Frau Hegedus? Barmberziger Gott, möge 
ſie niemals damit aufhören. (Lebhafte Heiterkeit im Auditorium.) 
Präſ.: Vorhin fagten Sie, Sie hätten das Mädchen ermächtigt, 
aus der Lade einen Groſchen zu nehmen. Hatte ſie ſo viel Freiheit 
im Hauſe, daß Sie ſie auch zum Gelde zuließen? — Frau Huri: 
Zu Allem. Fetzt wohnt eine Fremde bei mir, mit dieſer verhält es 
ſich ebenfalls jo. — PBräf.: War fie ein gutes Mädchen und von 
gutmüthigem Charakter? — Frau Huri: Niemals ſah ich bei einem 
Kinde fo viel gute Eigenſchaften. — Präſ.: Und zürnten Sie ihr 
niemals? — Frau Huri: Ich zürnte ihr nur ein wenig, ſie war ein 
ſo gutes Kind, und ſie trieb das Schwein nur mit Worten, und da 
ſagte ich zu ihr: „So nimm doch ein Holz zur Hand, was bitteſt Du 
das Vieh, ſchlag nur drauf los“, auch zürnte ich ihr, als ſie das Ge⸗ 
ſchirr wuſch. — Präſ.: War das an dem nämlichen Tag? — Frau 
Huri: Es war an demſelben Tage. Und das kam ſo, daß ich ihr 
ſagte, ſie ſoll das Geſchirr waſchen; der Seifentrog war aber mit 
Wicken gefüllt und ſie hatte denſelben nicht geleert. Dabei beſitze ich 
aber auch einen Backtrog, der ſo groß iſt, daß auch ein Kübel Mehl 
darin gebacken werden kann, und in dieſem Trog wollte fie das rußige 


fehle, nur von einer „Ahnu 


Geſchirr abwaſchen. Da ſagte ich ihr: „Wenn Du einmal dienen 
wirft, jo ſorge immer dafür, daß Deine Backgeſchirre rein feien, 
denn dafür kann Dich Gott ftrafen.” — Präſident: Sagten Sie 
das im Zorn, oder war es nur eine wohlwollende Mahnung? — 
Frau Huri: Nur eine Mahnung war es. Freilich ſagte ih ihr 
dies in etwas ſcharfem Tone, das geftehe ich ſelber; aber daß i 
ihr 18 ein ernſtes Leid zugefügt hätte, das ſage ich nicht. 
Präſ.: Aus Anlaß Ihrer Vernehmung am 30. Mai p. J. depo⸗ 
nirten Sie vor dem Unterſuchungsrichter, daß Sie irgend eine 
unverdiente Verdächtigung erleiden müfen. — Frau Huri: Freilich 
mußte ich ſolche Verdächtigungen hinnehmen. Präſ.: Und worin 
beſtanden dieſe? — Frau Huri: Sämmtliche Iſraeliten ſagten, daß 
ich das Kind geſchlagen habe und daß es aus dieſem Grunde 
in die Theiß Ken, Präſident: Aber er ſagte auch noch 
Anderes von Lichtmann? — Frau Huri: Der Judenknabe 
ſagte eines Sonntags Morgens: „Nun, Frau Huri, die 
Cbriſten erzählen. daß Ihr das Mädchen den Juden verkauft 
habet“; hierauf erwiderte ich: „wie gut ift es doch, daß dein Vater 
für uns bei der Sparkaſſe gutgeſtanden iſt, jetzt, da wir das Haus 
haben, ſonſt würde man ſagen, daß wir das Haus uns aus dieſem 
Gelde erbauten.“ Nach Frau 1 wurden ſodann jene Zeugen ver⸗ 
Diet, welche hörten, wie der kleine Samuel Scharf erzählte, daß der 
chächter den Hals des ungariſchen Mädchens durchſchnitten habe. — 
Charakteriſtiſch für den ganzen Verlauf des Prozeſſes ift folgender 
Zwiſchenfall. Am erſten Verhandlungstage erklärte der Präſident, es 
habe ſich in der Nacht etwas ereignet, was ihn beſtimme, gegen das 
ſonſtige Herkommen das Verhör der Angeklagten zu unterbrechen 
und den Hauptzeugen Moritz Scharf zu vernehmen. Damals wurde 
verbreitet. Juden hätten ein Attentat gegen Moritz Scharf geplant, 
und zwei Juden ſeien während der Nacht über die Mauer des Komi⸗ 
tatshauſes geſtiegen. Die beidigung brachte dies vor und der 
Staatsanwalt theilte mit, auch ihm ſei die Sache zu Ohren gekommen. 
Er habe deshalb den Stadthauptmann privatim aufgefordert, er möge 
die Sache unterjuchen. Der Stadthauptmann erſtattete nunmehr einen 
Bericht, welcher das Verhör dreier Frauen enthält, die am Montag 
zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends zwei Fremde geſehen, die ins Haus tra⸗ 
ten und dort nach dem Schullehrer fragten, der gegenwärtig Moritz 
unterrichtet. Nachdem die Fremden den Lehrer nicht angetroffen, ent⸗ 
fernten ſie ſich, kamen am nächſten Tage wieder, trafen den Lehrer wie⸗ 
der nicht und einer der Fremden ließ ſeine Viſitenkarte zurück. Die 
letztere lag dem Bericht bei. Dieſelbe gehörte dem Korreſpondenden 
eines ungariſchen Blattes, einem Katholiken, der mit einem ſeiner Wie⸗ 
ner Kollegen den Lehrer auſſuchen wollte, um denſelben über die 
geiſtigen Anlagen des Moritz Scharf zu interviewen. Dieſer Beſuch 
der Journaliſten wurde zu einem Attentatsverſuch aufgebauſcht und in 
Peſter antiſemitiſchen Blättern ſtand zu leſen, daß die Juden das 
Komitathaus mit Dynamit in die Luft ſprengen wollten, um die Forte 
ſetzung der Verhandlung zu verhindern. Damit nicht genug, wurde 
in Folge dieſer vom Gericht ſofort ernſt genommenen Ausſage ein 
Piquet von 32 Gendarmen vor das Zimmer des Moritz Scharf auf⸗ 
—.— Man öffnete die Thür und zeigte ihm die Soldaten mit dem 
edeuten, daß er jo ſcharf bewacht werden müſſe, denn die Juden 
wollten ihn rauben und erſchlagen. Unter der Preſſion dieſer Vorgänge 
während der Nacht hat dann der Knabe ſeine Ausſagen gemacht. 


Vom 23. Juni wird aus Nyiregyhazg telegrapbiich gemeldet: 
u Beginn der heutigen Sitzung erklärte der Vertheidiger Eötvös von 
Neuem, daß die n ſich nicht durch das Publikum terro⸗ 
riſtren laſſen werde. Er knüpfte daran Bemerkungen gegen die Pros 
tokolle. Der Präſident erwiederte, daß er die Protokolle kontrollire. 
Es wurden heute 14 Zeugen aus Eſzlar, ſämmtlich Ifraeliten, über 
die Tagesordnung der Eſzlarer Juden an jenem Songabend vernommen. 
Dieſelben ſagten abweichend von dem Unterſuchungs⸗ Protokoll aus. 
erſte Zeuge, ein jüdiſcher Schankwirth) sagte, die Juden 
ätten die Synagoge, wie üblich, um 11 Uhr verlafien,. Mäbrend der 
e 8 lief eine Meldung des ‚ Unterfusungsrichterg Par 
bei dem Staatsanwalt ein, daß er im Auftrage des Wrüflbenten 
nach Eſzlar gereiſt ſei, um eine Nachunterſuchung anzufellen egg lch, 
einer Frau, welche die Kleider Eſther's für die Dadaer Leiche gelierert 
habe. Staatsanwalt und Vertheidigung proteſlirten 
* — des Präſidenten. Der Gerichtshof beſchloß 
zuberufen. 


egen dieſe 
ary zurück⸗ 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 25. Juni. 


— [Die „Neue Preußiſche Zeitung“] hat be⸗ 
kanntlich ſehr entſchieden in Abrede geſtellt, daß der Herr Ober⸗ 
präſident von Günther, ſeinen Abſchied nehmen wolle. 
Von anderer Seite wird nun aber, wie der „Nat. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, an der beſtrittenen Nachricht feſtgehalten, mit dem 
Hinzufügen, daß der Rücktritt des Herrn v. Günther ſich höchſtens 
kurze Zeit verzögern könne. 

th. Viktoriathegter. Mit Strauß 's friſcher, mufllaliich jo liebens⸗ 
würdiger Operette „Prinz Methuſalem“ hat unſer Operetten⸗Enſemble 
am Sonnabend einen recht glücklichen Wurf gethan. Wir werden noch 
etwas ausführlicher auf die Durchführung zu ſprechen kommen und 
wollen, da die Operette heute Montag zum erſten Male wiederholt 
wird, an dieſer Stelle nur darauf hinweiſen, daß die Aufnahme ſeitens 
des Publikums am Sonnabend eine überaus warme war und daß die 
. dieſe öffentliche Aufmunterung vollkommen rechte 
ertigte. 


— nn nn nn ne nn nn ne] 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 24. Juni. Die madagaſſiſchen Geſandten haben 
von dem Miniſterpräſidenten Ferry vor ihrer Abreiſe einen 
Geleitsbrief erhalten, um ungefährdet in ihre Heimath zurück⸗ 
kehren zu können. 

Paris, 24. Juni. Wie der „Temps“ mittheilt, hat der 
chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, vor ſeiner Abreiſe nach 
London an den Miniſterpräſidenten Ferry ein Schreiben gerichtet, 


worin er ſagt, daß feine Reiſe dorthin ausſchließlich durch Ruck - 


ſichten auf ſeine Familie begründet ſei und daß er beim erſten 


Ruf nach Paris zurückkehren werde. — Aus Saigun wird ge⸗ 


meldet, daß der dortige Gouverneur die anamitiſchen Konſuln 
aus Cochinchina ausgewieſen habe, weil dieſelben überführt ſeien, 
gegen die franzöſiſche Herrſchaft daſelbſt zu konſpiriren. Der 
Kolonialrath hat beſchloſſen, ein Kabel von Saigun nach Hals 
phong zu legen, und die gaſammten Koſten dafür auf ſich zu 
nehmen, wenn Tonkin und Cochinchina für immer vereinigt bleiben. 

Newyork, 24. Juni. Nachrichten aus Vera Cruz zufolge 
richtete das gelbe Fieber unter der dortigen Bevölkerung, ſowohl 
unter den Europäern wie Amerikanern, große Verheerungen an; 
während der verfloſſenen beiden Monate ſollen gegen 1000 Per⸗ 
ſonen geſtorben ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Nebaktion keine Verantwortung. 
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Stettiner Waarenbericht. 


er gingen 341 Ztr. ab, Italieniſches und Malaga⸗Oel 37 M. tr. 
2 rn M. u 5 5 Speiſeöl 62 — 68 Mk. tr. nach Qualität 


M 
— ruſſiſch gelb Lichten⸗ und Seifen⸗ feſt, 52,50 M. verſt. gef., 
i 
M. verſt, geford., inländiſcher 34 M. 


tranſito gaz Amerikaniſcher Speck 


Leinöl war in England Anfangs matt, ſpäter wieder feſter, hier 
24,50—25 M. verft. per Kaſſa ohne Abzug gefordert. 
Petroleum. In Amerika blieben die Preiſe ſeit unſerem letzten 
Bericht behauptet, dieſſeits gaben ſie eine Kleinigkeit nach und fanden 
an unſerem Platze 111 nicht ſtatt, das Geſchäft bleibt 
ſchwach und luſtlos, loko 7,75 M. tranſ. bez. 
Der Lagerbeſtand betrug am 14. Juni d. J. 49,793 Brls 
Angekommen find von Amerika 15,367 


f 65,160 Brls. 

Verſand vom 14. bis 21. Juni d. J. 526 » 
Lager am 21. Juni d. J. 64,634 Brig. 
en gleichzeitig in 1882: 26,793 Brls., in 1881: 16,079 Brls., in 
180: 760 Brls., in 1879: 32,049 Brls., in 1878: 1758 Bils., in 

1877: 19,841 Brls. und in 1876: 5997 Brls. 

Der Abzug vom 1. Januar bis 21. Juni d. J. betrug 44.651 
Barrels gegen 73,379 Barrels in 1882 und 71,464 Barrels in 1881 


gleichen Zeitraums. . Ä 
In Erwartung find 11 Ladungen von Amerika mit zuſammen 
29.906 Barrels. j 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1883 1882 
g Barrels Barrels 
Stettin am 21. Juni 95,546 90,536 
Bremen — 967,835 747,098 
burg = 16 20,479 354,115 
ntwerpen⸗ 16. 325,200 272,151 
Amſterdam⸗ 16. 77.269 64,250 
Rotterdam ⸗ 16. 88,138 99,954 
Zuſammen 1,973,461 1,628,104 


Kaffee. Der Import betrug 1771 Zentner, vom Tranſito⸗Lager 
atten wir einen Wochenabzug von 959 Ztr. Am 20. Juni fand in 
mſterdam die Auktion der Maatſchappy über 102,622 Ballen, 479 
Kiſten Java ꝛc. ſtatt. Die Menados holten circa 136, Padang ca. 3 
bis de über Taxe, dagegen lief das ganze andere Sortiment durch⸗ 
ſchnittlich zur Taxe, die grünen Malangs ze unter. Der Ablauf iſt 
allgemein zünftig aufgenommen worden, Angeſichts des großen Quan⸗ 
Bu batte man 2 — den 2 el Zu nicht 3 

einen niedrigeren Ablauf erwar ituation iſt ſomit 
. ˙ body Diele wur allen Amportprägen ei 
angenehmer Ton vorberrihend, Notirungen: Ceylon Plantagen 90 bis 
en Dava braun bis fein braun 108 bis 123 Pf., gelb bis fein 
gelb SE mis 105 Pf. blaß gelb bis blank 83—68 Pf., fein grün bis 
run 8062 Pf., fein Campos 55—58 Pf., Rio, fein 52—57 Pf., 
A — zen , ordinär Rio und Santos 40—45 Pf. trani. 
n alität. 
Reis. Zugeführt wurden uns 3680 Ztr. Am Platze fanden bes 
merkenswerthe Umſätze nicht ftatt, das Geſchäft beſchränkt ſich auf An⸗ 
läufe von der Provinz und blieben Preiſe unverändert. Wir notiren: 
Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29—30 M., ff. Japan und Patna 18,50 
bis 21 M., Rangoon Tafel: 15—17 M., Rangoon und Arracan, gut 
— M., ordinär 11,50 bis 13 M., Bruchreis 10—11 M. trani. 
gefor 


Südfrüchte. Roſinen preishaltend, Eleme, Vourla 23 Mark, 
Cisme 23,50 M. tr. gef., Korinthen etwas matter, 22.50—24 M. tr. 
gef., Mandeln behauptet, ſüße Palma, Girgenti und Bari 95 Mark, 
ſüße Avola und Alicanti 106 M., bittere große 98 Mark, kleine 
89 M. verſt. gefordert. Zitronen 23 M. per Kiſte verſt. gefordert. 
Gewürze. Pfeffer behauptet, Singapore 65—66 M. tranſ, gef., 
Piment matter, 34—37 M. tr. nach Qualität gefordert, Caſſia lignea 
66 vn verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. 50 Caſſia flores 80 
f., Macis⸗Blüthen 2,30-2,50 M., Macis⸗Nüſſe 3. 20—bis 3,50 Mark, 
en M., Cardamom 9 M., weißer Pfeffer 1,25 M, Nelken 
1,15 M. Alles verſteuert. 2 0 
Zucker. Robzucker geſchäftslos, raffinirte Zuckern baben auf 
frühere Verſchlüſſe einen befriedigenden Abzug, die Preiſe ſind unver⸗ 


ändert. l ; 
Syrup rub . Kopenhagener 20,50 M. trans, gef., Englischer 
16 bis 19,50 Mark nach Qualität tranſito gefordert, Candis⸗ 11,25 bis 

14 M. nach Qualität gef., Stärke⸗Syrup 16 M. gef. 

eringe. Seit unſerem letzten Bericht find neue Zufuhren von 
engliſchen Matjesheringen nicht eingetroffen, es werden indeß in den 
nächſten Tagen zwei Dampfer von Schottland und demnächſt noch 
weitere Ladungen erwartet, ſo daß der Konſum hinreichend verſorgt 
werden kann. Vom Lager fanden lebhafte Ankäufe von Maties zu bes 
baupteten Preiſen ſtatt, ſüdliche Salzungen wurden mit 50—70 M. 
und Stornoway mit 42—60 M. verſteuert nach Qualität bez., neuer 
ungeſtempelter Matties 27—29 M. tranſ. bez. Von Norwegen hatten 
wir einen Import von 263 To. Fetthering, zum kleinen Theil neue 
Waare, wovon groß mittel mit 35 M. und reell mit 28—29 M. tran⸗ 
fito verkauft wurde. Alter Kaufmanns. 3639 M. groß mittel 33 
bis 35 M., reell mittel 28—30 M. mittel 18-20 M. und klein mittel 
15—17 M. tranſ. bez. und gef. Bornholmer Küſtenhering behauptet, 
19 M. tranſ. bez. und gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 13. 
bis 20. d. von allen Gattungen 732 To. verſandt, mithin Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 20. Juni 48,260 To. gegen 78,936 
To. in 1882, 84,220 To. in 1881, 57,965 To. in 1880, 68,043 To. 
in 1879, 81,538 To. in 1878, 55,082 To. in 1877, 98,770 To. in 1876, 
83.603 To. in 1875 und 72,251 To. in 1874 in faſt gleichem Zeitraum. 
Sardellen haben ſich weiter befeſtigt, der Fang iſt unbedeu⸗ 
tend geblieben und ſetzt beendigt, im Ganzen find 3000 Anker gefangen, 
100 N. 9 * per Anker bez., 90 M. gef., 1881er 110 M. gef., 1876er 
160 M. gef. 
Steinkohlen. In engliſchen Kohlen bleiben die Umſätze 
ſchwach, die Preiſe dafür ſind indeß behauptet, große Schotten 43 bis 
44 M. Schmiede⸗ und Nupfohlen 41—42 M. und Small 28—30 M. 
ef. Engl Schmelz Coaks 40—43 M. gef., ſchleſiſche und böhmiſche 

ohlen ſtille. 5 . 

Aktalle Von Roh und Brucheiſen wurden in letzter Woche 
13,541 Zentner zugeführt. Glasgow notirt für Warrants 47 8s. Das 
Proſekt, in Middles oro einige Hochöfen auszublaſen, it bis jetzt zwar 
noch nicht zur Ausführung gebracht, dennoch ſind die Preiſe auf die 
bloße Ausſicht hin noch ebenſo feſt. Die hieſigen Notirungen blieben 


3 
2 i Rohei ch Marke 7,60—8,50 M. ab 
Ki e e See ie a 
15— „ 2 „ Kupfer — „ Zin 
383—40 M., 55 212 M. Alles per 100 Kilo. (Oſtſee⸗Itg.) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


Datum ometer auf 0 f 5 nn 
Gr. in mm.] Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde ez n Seth be Grad. 
23. Nachm. 2 748,9 NW lebhaft bedeckt !) ＋12.3 
23. Abnds. 10 750,7 NW lebhaft bedeckt 12,3 
24. Morgs 751,5 NW lebhaft bedeckt 10,3 
24. Nachm. 2 752,2 NW mäßig bedeckt ) 13.3 
24. Abnds. 10 763, NW ſchwach bedeckt ＋ 12,3 
25. Morgs. 6 754,1 NW Ihmach bedeckt +11,5 
3 gegenbiße 1,3 mm. 
) Regenböbe: 11 mm, 
m 23. Juni Wärme⸗Maximum: Tiles Celſ 
= © » Wärme⸗Minimum: 1118 ⸗ 
» 24. = Wärme⸗Maximum: 114% 
le Minimum: + 900 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 24 Juni Morgens 1,48 Me 
0 „ 25 „ Morgens 1.6) - 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. \ 
a. M., 23. Juni. (Schluß⸗Bourſe.) ad 
ſel 20,505. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 170,72. RM, 
i Ludw » 15 r⸗Anth. 


A 33,50. Kredi Si 
Goldrente 844. Ung. Goldrente 768. 
1864er Lose —m. Ang Stage 225,20. do. Oſtb.⸗Obl. 


3 
. III. 

i ai, 5 öſterreichiſcha Papierrente 798, 
Egypter 744, Gotthardbahn 1233. Türken 114. 


Nach S der Börſe: taltien 260, Franzoſen 279, Bas 

lizier 2574, n a II. Orientanl. —, III. Drientanl. —, 
otthar —. 

a. M., 23. Juni. Effekten⸗Sonietät. Kreditaktien 

259, Franzoſen 2793, Lombarden 133g, Galizier 2573, öſterreich. 

i i 1880er Rufen — 


ierrente EL; U D . 2 
Gortharbbabı 1234, Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —, Elb⸗ 
thal —, 4proz. ung. Goldrente — II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 
Mlawka 106%, 


Wien, 23. Juni. (Schluß⸗Gourſe.) 
u. £ non t 12050. 4 

oz. ungarische Goldrente 120,50. 03: 
Bsproz. ung, ierrente 87,40. 1854er Looſe 
185,75. 3 


‚00. 


Schwankend. 
Oeſt 


bahn 201.50, Eliſabethbabn 222,75. Nordbahn 2795,00. HGeſterreich. 
ahn „00. N „10. or n „00. e 

ar. B ionbank 117,00, Anglo⸗ 
Kredit 

do. 47 


ſſen de 1877 951, 7 
331,25, Lombard. Prioritäten 299,00, Türken de 1868 
11,45, Türkenlooſe 53.25, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 360,00, Spanier neue 643, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2512, Banque ottomane 783.00, Union gen. —, Eredit 
foncier 1326,00, E — 368,00, Banque de Paris 1062.00, Banque 
d te 526, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,29, 
öproz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Foncier Egyptien —. 

lorenz, 2. 

924, Sombeuben 1 
. arden f 
15 


niſche Gold rente 764, Oeſterr 
Preuß. Aproz. Conſols 101. Fe 
Platzdiskont 34 pt. 


„Vrodukten⸗Kurſe. 
Köln, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 21.00, 
oco 21.50, per Juli 19,50, per November 20,20. Roggen 
Ioto 15,00, per Juli 14,25, per Novbr. 15,20. Hafer loco 15,50, Rüböl 
loco 36,00, per Oktoher 32,20. 
St r. Hunz, Nr, der Jul 7.5 Br. ue — 70 
andard white loco 7, r., per Juli 7, r., per Auguſt 7, 
Br., ver Auguſt⸗Dezember 8,00 Br. 
Hambur loco unv., auf 


demarkt.) 
uni⸗Juli 186,00 Br., 1850815 7 per Sept. 
Roggen loco unv., auf Ter⸗ 
145,00 Gd., per Sep 


Standard white loco 7,50 Br., 7,50 Gd. 
Auguft⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 


Wien, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen per Juni 9,95 
@b., 10,05 Or., per Herbſt 10,80 Gd., 10,85 Br. oggen per 
Br., per Herbſt 8,23 Gd., 8,28 Br. Hafer pr. 


ni — G'd., — 
54 000 Gd. 7,00 Br. Mais (internationaler) pr. Jun 7,05 Gd., 


Paris, 23, Juni. Produktenmarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
träge, per Juni 26,60, per Juli 26,30, per Juli⸗ Auguſt 26,40, per 
September⸗Dezember 27,30. — Roggen ruhig, ver Juni 16,25, ver 
Septbr⸗Dezember 17,60. — Mebl 9 Marques matt, per Juni 57,75 
per Juli 58,00, ver Juli⸗Auguſt 68,25, per September⸗Dezember 
59,60, — Müböl ſteigd., per Juni 101,50, Juli 81,25, per Juli⸗Auguſt 
80,25, per Septbr. Deibr. 77,25. — Spiritus behpt. ver Juni 48,00, 
ver Juli 48,50, per Juli⸗Augüſt 49,00, per September⸗Dezember 50,00 
Wetter: Veränderlich. i 
„Pari, 23. Juni. Rohzucker 88° loco ruhig, 53,25 a 53,50. Weißer 
Zucker träge, Nr. 3 pr. I Kilogramm per Juni 60,60, per 
Juli 69,80, per Juli⸗Auguſt 61,10, per Oktober⸗Januar 59,75, 

Amſterdam, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ver November 277. Roggen per Oktober 171, 


Autwerp 23. i. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
— We 1 flau. Hafer behauptet. Gerfte uns 
verändert. 


23. Juni. oleummarkt. (Schlußbericht). Nee 
ET ng er oe 187 Br., ver Juli Ne 9 gu 


September — bez. 191 Br., per Septemder⸗Deze 
— Ruhig. £ 2 5 
9 3 = — Bei Schluß der geſtrigen Wollauktion waren 
iſe unverändert. 5 
8 London 23. Juni. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 
m. 


London, 23. Juni. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba — nominell. 

Liverpool, 23. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
6000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaniſche 
unverändert, Surxats williger. Good fair Dollerah 44, good Dolerah 
un: good fair Omra 44, good Omra 4 d. Middl. amerilaniſche 
Juli⸗Lieferung —, een ee —, Auguſt⸗September⸗Lieferung 
—, September » Lieferung 584. September⸗Oktober » Lieferung, Dit, 
Oktober⸗November⸗Lieferung —, November⸗Dezember⸗Lieferung 27 

Glasgow, 22. Juni. Robeiſe n. (Schluß.) Mixed numberg 
warrants 47 ib. — d. = 


Bromberg, 23. Juni. [Bericht der Handelskammer 

Weizen unverändert, hochhunt und glaſſg feiner 195 — 198 
Mark, gefunde mittlere Qualität 176-190 Mark, bellbunt, mit etwas 
Auswuchs 160 — 170 Mark, abfallende Qualität 140 — 150 Mark. 
— Roggen matt, feiner 138 — 139 Mark, geringere Qualität 
130 — 136 Mark. — Ger ſte nominell, feine Brauwaare 135 — 140 
N. große und kleine Müller und Futtergerſte 112 — 125 Mark. — 
afer feiner 130-135 M. loco geringer 120—128 Mark. — Erb fen, 
chwame 150-165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Mark. — Mai. 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus oro 100 Liter A 

100 Prozent 56,50 56.75 M. — Rubelturs 199,00 Mark. 
Marktpreife in Breslau am 23. Juni 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Unt. 


per 100 Kg. 5 „ 
2—0,140,15—0,10—9.17—019 MN. — Heu, per g 
„0021.00 Mark. 


50 Klgr 


Jul. 
147 Gd. per Septbr.⸗Oktober 
— Weizen. Gel. — Gentr. ver Juni 188 Br. — Hafer. — 
Centner, ver Juni 124 Br., per Juni Juli 124 Br., der dull Ae ft 126 
Gd. per Sept.⸗Oltober 130 Gd. — Raps Gel. — Str. per Juni _, 
ver Sept⸗Oktober — Gd. — Küb öl unverändert. Gel. — Etr. Loks 
74,60 Br. per Juni 73 Br. per Juni» Juli —.—, per Juli - Auguſt 
65 Br. per Sept.⸗Oktober 61.50 Dee Oktober⸗November 61,50 Br. ver 
November⸗ Dezember 61.50 Br. — Spiritus, matt. Gelündigt. 5000 
Ltr. per Juni 65,50 bez, per Juni ⸗ Juli 55,70 bez., a 
55.50 Gd, ver Auguft » September 55,50 bez., per Sept „October 
8 G8. ver Oktober⸗November 52,10 Gd., per November = Dezember 


Zink: (ver Eee obne Umſatz. Die Pörſen · Aammiſſion. 
Breslau, 23. Juni 94 Uhr Vormittags. ivatberi 
Sandzufuhr und Angebot auß zweiter Haub ae die Stun 


e de bene Duc sbaltend. 

„Weizen feine Qualitäten preishaltend, ver 100 Kilo ſchleſiſcher 
weißer 14,20—17,30—20,20 Mark, gelber 13501700 18.40 c 
feinſte Sorte Notiz bezahlt. — Roggen bei mäßigem Angebot 
unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogr. nette 140 —14.40—1480 
Mark, femſter über Notüu. — Gerſte ſchwach gefragt, per 100 
Kilogramm 12.00 —.13,00 M., weiße 14,00—14,89 . — Hafer 
preishaltend, per 100 Kilogramm 10,50—11,80—12,30—13,60 Park. 
feinfter über 21 — Mais ohne Aenderung, 
= 14.00—14.50 9. — Exbien in fefter Baltung, per 100 Kilo 15,50 

0— 0 


gelbe per 100 
Marl, 0—9,10—9,90 — Biden ſehr 1 
100 K . D ne An⸗ 
gebot. Schlaglein behauptet. — Ravstuhen behauptet, per 
D 
en preisbaltend, per ilo⸗ 
mm 8.40 —8.60 M., fremder 8,10—8,30 Mark, per September⸗ 
Oktober bis 8,50 M. bezahlt. 
Stettin, 23. Juni. [An der Börſe.] Wetter: Negnia. 
+ 120 R. Barometer 28,3. Wind: NW. 8 23 
Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
180—193 N., geringer und feuchter 162—177 2 per Juni und 
Juni⸗Juli 192,5—193,5—195 M. bez., ver Fuli⸗Auguſt 193 M. Br., 
u. Gd. per September⸗Ottober 196 M. Br. u. Gd., per Oktoder⸗ 
November 196,5 M. Br., 190 M. Gd. — Roggen feſt, per 1000 
Kilogr. loko inländ. 135 —141 M., geringer mit Geruch 130--134 M., 
per Juni und Juni⸗Juli 142—142,5 M. bez., per S 142,5 
bis 143 M. bez. ver Auguſt⸗September 145 M. bez., per September⸗ 
Oktober 146,5—147 M. bez., per Oktober⸗November 147—148 M. bez. 
— Ger ſte ohne Handel, per 1000 Kilogramm loko geringe — M. 
bez., beſſere — M. bez. — Hafer unverändert, per 1000 Kiſo gramm 
loko inländiſcher 123 bis 134 M. — Mimterrüdfen geſchäftslos, 
per 1000 Kilo per Septbr.⸗Oktobei 287 M. nom. — Nu b ö! feft 
12 100 Kilo lese obne Fat dei Kieimateſten 71 M. Br. ver Juni 70 
Br., per September⸗Oktober 61 M. Br. — Spiritus unver 
ändert, per 10,000 Sitersp@t, Info ohne Fat 57,1 M. bez., Kleinigkeit 
mit Faß — M. bez., per Juni und Yuni-Yuli 56,9—56,7 M. bez., 
50.8 M. Br u. Gd, per Juli⸗Auguſt 56,8 M. Br. u. Gd. per Augufts 
Septeinder 57,4 M. bez., 57,3 Br. u. Gd., ver September ⸗ Oktober 
54,4 M. Br. u. Gd, per Oktober November 52,4 M. Br. u. Gd. — 
Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, 3000 Ztr. Roggen, 300 Ztr. Nüböl, 
10, Liter Spiritus. — Regultrungsbreiſe: Weizen 193 M., Roggen 
142,2 N., Rüböl 70 M., Spiritus 56,8 Mark. — Petroleum 
isto 7,75 M. tr. bez., Negulixungspreis 7,75 M. tr. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 189—196 M., Roggen 132—144 
„ Gerſte 118—128 M., Hafer 126—136 M., Erbſen 147—160 M. 
Winterrübſen — M., Kartoffeln 48—60 M., Heu 1.5 —1,75 N. 
Strob 16—20 M. (Oftſee⸗Zta.) 


Sonnabend den 23. Juni, Abends 10 Uhr, ſtarb ganz plötzlich am 
Herzſchlage im 78. Lebensjahre unſere gute, geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau 


Eleonore Rauſcher geb. Poigt. 


Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies tiefbetrübt an 
3 \ x Die Hinterbliebenen. 
„ „Die Beerdigung findet Dienftag den 26. Juni, Nachmittags um 
5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


2 * „ 


bis 7.30 M. — 


6 Boris. It, Oktober November 195—195,5 Mark lt. 5 5 — MN. — Br., 
Trodulten-Morſe. 7 — Ae e ee ee. „1055 r 600) Mise: dr.] Buli —— Per Bets a N. — Br. ver Gentembers 


Berlin, 23. Juni. Wind: W. Wetter: Kühl und regneriſch. 000 Kilogramm Iofo 1 a. Kartoffelſtärke pro 100 — — brutto inkl. 
Auch vom heutigen Markte können wir keine Belebung des Ge⸗ TR 146,5 M. 11 Ed 9 Qualität ttel | Sad. o und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November — bez., 
ſchäftes melden, aber die Haltung blieb für Getreide feſt, obwohl die guter 144—145, defekter — M., feiner 148 M. ab Bahn Durgſchuikteprets — M. 4 
auswärtigen Nachrichten wenig Anregung boten. Die einigermaßen und Kabn bezahlt, — per dieſen Monat 147 Mark beꝛahlt, — Roggenmehl Nr. 0 und 1 per Kilogramm unverſteuert 
rauhe und unfreundliche Witterung mag dabei nicht ohne Einfluß ge⸗ Juni » Juli 147 Mark bezahlt, per Be ft 147 ee inkl. Sad ver dieſen Monat 20,70 Mark bat per Juni⸗Juli 20,70 
weſen ſein, trotzdem ſich ja kaum bebauten läßt, daß fie dem Feld⸗ bezahlt, zer Auguſt⸗September 180 —149.7— tember⸗Otto⸗ Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 20,75 Mark bezahlt, per Sep⸗ 
— ungünſtig. —- 33 geſchäftslos. Seer Terminverkehr | ber 151.25 —151 bez. Ottober⸗November — Ma bezahlt, — Kündi⸗ er pas aa 21 402105 05 M. bez., per Oltober November — bez. 
amen nur vereinzelte Abſchlüſſe zu etwa 4 M. höberen Kurſen vor. | gungspreis — he ME gsi 11,000 Ztr. Gel. — 
N Das 28 N ven ges * 2 Ber Gerſte 000 Kilogramm große und kleine 125180 nach 18 8 1 on we bl Nr. e 15 255 0 8 5 05 Re. 20 = 
u zen nlaß zu Spekulationsverkaufen zu bi — Der — 0— oggenme — 
125 8 en⸗E 1 fuse mich * ee gan ee geriet ne Duskiät, 1 ab Bh ER Oeerbrucher — We. _gesinger mik. bis 29.0; „Beine Warten übe 2 — 15 6 as 5 
ens kamen Umſätze nicht zur öffentlichen Kenntni r ine ogramm loko mit Faß — o — 
gab es nur ſchwache Kaufluft, aber das Angebot war noch gering⸗ Hafer per 1000 Riloge loko 130—163 —5 Qualität, 1 oe Monat 78, 0073, 03—72,00 bez., per Juni⸗Juli — Bu 3 
fügiger, weshalb es natürlich auch nur * 6 pam winzigem Geſchäft | qualität 133 M., feiner vomm. = bez., 4 1 omm. 142-—146 ber 61 M. bez, per Okt ober⸗November 01 0061,02 8 Nov. 
kommen konnte. Kurſe ſtellten ſich gen — Loko⸗Hafer mittel 136—140 bez, ordinär —, 90 15 preußiſcher — M. bezahlt. —— — bez. Gekündigt 400 Zentner. x 
ſchwach behauptet. Termine matt. Rog 5 befier. ee ſchleſſcher guter —,”- besablt, mittel! En 1595 It, 8 * 5 Betzoleum, vaffinirtes (Standart white) per = Auer ge 
in effektiver Waare ftill. Termine preishalt nd. — Räböl per Juni 7 dieſen Monat 133 nom. per Faß in Poſten von Im Klgr., loko — per dieſen Monat 
unter geringfügigen Umfägen ſchwankend, ſchloß 27 M. niebriger als ] Auguft 134,5 bezahlt, per September = „Dube 137, 750 Mart be We per 2 Oktober 24,0 M,. per Oktober⸗November — M., 
i geitemn. erbft konnte eine anfängliche kleine Beſſerung nicht bebaup« | Per Oftober- November 137,75 bezahlt. Kündiaungspreiß — Rovember- Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Ztnr. Doe 4 
en, ſchloß vielmehr genau wie geftern. — Petroleum ftill. Von Kilo. NF tr. preis — M. 5 
Spiritus in effektiver Waare fanden wieder einige Poſten vom Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat — bezahlt, Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pt. 
Lager Verwendung zum Verſande. Auf Termine übte das aber feinen | Gekündigt — Ztr. lolo 0855 Faß 57,1 bezahlt, ‚Abnelaufene Anmeldungen —— Side 
u = wem Rn auf die Preiſe drückten. Klone = Al e = ee. 170-220, Futterwaare 150-160 per 1000 2 wi 1 — 7 . engere 1 bez. ab ! 
* war dann etwas feſter Quali — beza ei Haus — per dieſen o 
(Amtlich.) Weizen per 1000 17 7 loko 140—215 Mark Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko | per Juli⸗Kuguſt 5756.6 — 56,9 bez., per Auguſt⸗September 57,6 bis 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 187,5 M., feiner gelber —— ab — per dieſen Monat 27,5 M., per Juni ⸗ Juli —— Mark, 57.3 —574 bezahlt, per September — bez., per d ee 
Bahn, ver dieſen Monat 188,5 —188—188,25 bez., per Jund⸗ Juli . —.— M. bez., per September Ittober —,— bezablt. | 54,6—54,4—54,5 bez. per Oktober — bez., per Oktober⸗November — 
188, 5—183—188,25 bez., per Juli⸗Auguſt 188,5—188—188,25 bez., per rockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. bez., per Nov. „Dezember — — M. bez. Gekündigt — Liter. 
Auguſt⸗ September — bez. ver Septem re tober 194—194, 5194 | Sad. Loko und ver dieſen Monat 27,5 Mark, ver Juni⸗ — 1 


3 1 durch Realiſationen etwas gedrückt, holten aber ſpäter ihren Verl 
Bonds und Altien-Sörje, etwas, wurden aber dennoch nur wenig gehandelt. Für Oeſter⸗ wieder nach. Unbeachtet aber blieben Verſtaatlichungsbahnen, uf 
Berlin, 23. Juni. Die geftrigen Abendbörſen hatten ebenſo reichiſche Bahnen war die Stimmung wegen der Ueberſchwemmungen denen alle Chancen ſchon eskomptirt ſind. In ontanwerthen 
und un Raf e Kurſe gemeldet, als die heutige Morgenbörſe in Wien, | in Böhmen nicht günſtig; Lombarden, Franzoſen verloren 2 reſp. fand nur en, Geſchäft in mehrfach etwas ermäßigten 
und im Anſchluß an dieſe Meldungen eröffnete auch hier die Börſe | 24 M., auch Dux⸗Bodenbacher, Elbethal und Nordweſtbahn wurden Preiſen ſtatt. 
ſehr reſervirt und die Kurſe ſetzten vielfach unter dem geſtrigen Niveau erabgeſetzt. Ziemlich ut behauptet waren unter den Schweizer | Sehr fiir und im Ganzen etwas ſchwächer waren auch fremde 


ſtehen. Auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ermäßigten ihren Ann 


—̃ — 


ein. Das Geſchäft war A auf allen Gebieten überaus beſchränkt, aba die Gotthardba . — Kaſſabahnen aber entwickelten ziemlich reges Leben bei Ten Fu 
und nur im Verkehr der inländiſchen Bahnen entwickelte ſich eine Feſt dagegen war der Markt für inländiſche Bahnen, von denen | Haltun 
größere Lebhaftigkeit. Kreditaktien ſetzten etwa 3 M. unter ihrem | Mainzer und Mecklenburger am meiſten, und zwar zu höheren Kurfen, 
geſtrigen Schlußkurſe ein, und blieben lange Zeit auf dieſem Punkte] gehandelt wurden. Oſtpreußen und Marienburger wurden zuerſt 
Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 8 = 80 Mark. 1 Gulden * 100 585 = 2 Mark. 7 Gulden 
8 1 Mark Banco = 1,50 Mark. 00 Rubel = = 320 Mark. Livre Serin 


Der Privatdiskont ſtellt ſich heut auf 38 Prozent. 4 


he 12 Mark. 100 Gulden Hol. Währung = 170 Marl. i, 


Ansländiſche Fonds. ne erlm⸗Dresd. St. g. 4 103,00 bz Deſt. Lit. B. (Elbeth. ) | 89,9) bz [Nordd. Bant 55 1167,25 eu® 
Huafterb. 100 00 f. U. 97 168, 70 bz Rey. 8 6 and am Aktien. ende kon. aab⸗G Bu 4 rdd. Grundkb. 0 45,50 B 
EEE ge 4 Ae den Eger eee 
— Li B. 2 nb. Spar⸗ 52, 
Bonbon 1 fir. 8 E.4 20.485 „5 5 1 518408 sar, Mare | 2} 8379 5% [Per 4100 % S5. 0h 100g. Reterad. Bis B15 10700 @ 
ö Paris 100 Fr. 8 7.13 baks⸗Obl. 6 101,10 0 Berlin⸗Dresden 0 | 21,60 95 egg AB 4 101.90 8 (Lomb.) 0 3 255 60 8 Petersb. It. Z. 127 | 86,75 G 
Wien, öſt. Währ 8 T. 4 170,0 9 Dei. Gold⸗Rente 4 | 84,90 53 Berlin⸗Jamburg 191 375,50 bs bo. Lit. G neue! 101,00 5 do. bo. neue) N. 3 296,00 Pomm. Qup.Bl.| — | 45,50 G 
ker IO0R.3W.6 198.80 ba 55 W 70 78 bz Breßl.⸗S.⸗Frbg. 4% 117,40 bz do. P. dere 4110 3 G do. 8 gar. 5 1103,00 b [Poſener Prov. 74 1121,00 5 
; zorſch. 100 R. 8 T6 199,50 ba do. 0 b5 Dortm.⸗Gron.⸗F. 2 61,75 46 Berl.⸗St: II. II. VI. 4 1100,90 6 [Tbeißbahn 5 A G Poſ. Landw. B.“ — 77,00 G 
e e ee ee e e 
1 Bao 1808 1875 % Rannb Maawie 05.50 bz do. Lit E. 102 90 c ba. Of. Em gar | 78.40 dich Pr. nt Sp. 40 f 195.30 0 
2 Fransz- Stück 16.25 8 bo. eat 1009 5 ned AR laweR 8 Da da. t. I. 4102 90 C Pe. de. 1 U. 5 97.40 558 [Fr. Opp. ⸗Alt⸗B. 5 | 91,50 2 
Dollars pr. St. 418 G — Son: „A. 186015 121.70 68 Da Dee Franz. 84 210,90 dz da. Lit. K. 4102.90 W BB 5 gar. 80 10 8 Pr. 82 42 Io 558 
3 r. St. 16 78 G 1864 — 316.00 B [ Münſt. — — | 13,79 eb — de 1876 5 10400 56 orarlberger gar. , 1 11300 ns 
al. Ban neten [20,105 8 Ale ehr 5 90 35 „ [ble 24256 114 289.30 - bo. de 1879 % Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102 Reichsbank 755 149.90 b 
5. 81,108 fade. „do. kleine 6 Di, [LAD er 28.30 h coin: ends g V. 4 10 0 8 fesch . 10190 g [tofteder Bant, | —- 19900 % 
ecterr. Banknot. 171.00 bz 8 2 3 5 | 62,10 au do. (It. B. gar.) 114 193,30 ba bo V En. 4 101.10 & Deſt. Nrdw. "Si. P. 5 104,30 © Sächſiſche Sant | 54 11219 
Dun, Roten 100 M|_ 11000 een eu. u u ne nid 119 % de. VI. Ea. 410 90 ds flag daft. G. f. 5 1000 b Schad. Ber 4 | 0210 00 
Zinsfuß der Reichsbank. do. S at. 6 103.80 538 Poſen⸗C do. VII. Em. 1110373 bz 3 . le. 8 6. 110.00 bac 
Dechſel 4 20 Lombard 5 pCt. do. Staats⸗Sbl. 5 | 98,60 5 N.⸗Oder 81 30 bz [ou.⸗-S.⸗G. St. A. B. 4102,75 6 Breſt-Graſewo 5 | 89,00 8 Süd. Bo 67 133,60 
Ip A. Engl. Anl. 1822.5 0 do. Lit. O. g. 4 103,25 B Chark.⸗Aſow gar. 5 93.75 0 B.⸗B. Hamb. 4080 8 
pe be bo. 18025 J. fon. hark Krement. 9.5 | 01.75 b Parc. — 78.0 56 
Sich. Zteichs.⸗Anl. 4 102,00 ba 7 5 86,40 5; ipz. Pr. A. 4104.80 G 9 Ruff. Ends 66.19 bz rege Bk. konv. 5 90,00 
Kant. Preuß, Bulii 108,50 b | po. Ton Aa 871 5 do. At. B. 101.00 b5 5 320 5 Württ. Berein zb. 74 132.10 
do 0. 4 1101,70 558 tlei 87,30 b do. f 2090 bB Magd.⸗Wittenberge 41 le. 5 88,00 — 
43 Anlei 4 [101,20 bz bo. 3 8 g 85 do. do. 384.80 bz Nos ch 5 9825 52 
(Siaat⸗Schuldſch. 34 98,50 bz do. do. 187305 ainz⸗Ludw. 68-69 44 101,75 B do. Sbligattonen 83.70 55 Juduſtrie Aktien. 
Fut. eum. Schl. 3 99,00 bz do. Anleibe 18775 | 93,60 56 re do. do. 1875 18765 103.80 B fKgursk⸗Charkow gar. 5 93.25 bz Dividende pro 1882 
Der. Stadt⸗Oblig. 4103.10 b |, 188014 72.4050 bf Ainft⸗Notte 45 do. do. I. Uu. 182% 10,80 B Zursk⸗Chark.⸗Aſow s | 84,50 ba . 
— 4 10130 8® do. Ortel Ani 15 6628 b. Ball 1 RurztsSiem gar. 101,00 0 Bochum Brut. A — | 91,80 8 
bo. 34| 96,50 bz ds. de. 15 | 56.25 b. B Kae ⸗Mrk. l. S. 4 101,10 G do. kleine 5 1101.00 G Donnersm.⸗H. 34 | 67,50 578 
„el andbriefe. bo. 11 5 | 57,10 68 8 Ne ran Bofomo-Eewafopeld 178.25 d [OR Union, | — | 2:35 2 
Werliner 5 1109,25 G de Wel 14 8425 8 109 Dit. 1 14 101.20 8 ÄhRosco-Rläfen gar. 5 Jb. St. Pr. A. — | 94,50 55 
= 4110430 8 do. 2 ae 138,80 6 .ı4 1101,25 @ Nose m iemstg.d | 91708 [gehen. Bern — 1107,10 fie 
e Bentrall4 101, 70 80 do. 50. 18665 [132710 Da N 1 5 1025 8 rel Gra 0 6000 5 Selten, Berge, 7 12280 38 
eee e e 98 Be | R 
ba. neus f 92.50 h [e, Bir 10 4 1 fosheudt zb. do. Sit. G u. D. 4 101.25 B. Peg oe 9. | 97, Görl Eiſenbahnb. — 145.75 @ 
50 4102.10 66 [Tan Ft. gg. 108.20 b3 N do. gar. Sit. E. 34 9425 5% Pb „of 5 | 80,00 3 r. Berk dferdeb 87 19575 bg 
N. Brandenb. Kredi ehe — fr. 44.25 eb B 18, 11,75 bi do. gk. 31 8it.F |411103.00 © ee — artın. cn — 151.90 546 
Ditpreubiiche 3 93,40 G, Ins, Golbrente 510230 20 Den, ‚St. do it. G. 4 Har gan eres 9.5 83 : u. Shan. || 8% 3 
do. 4 1101,50 56 ung. Son 4 | 7650 eb 8 do. gar. 47 t 100 90 © Warſchau⸗Wienerll 5 102.10 @ Br 8 — | 9,00 8 
Sa 410180 0 de. Geld- Iv. Anl. | 95,40 bs 9.873% 1101,20 B da. A. Ene 101% 8 fen ee | = 4 0 
4 1101,80 G do. e 5 74.60 G do. v. 18744 do. VI. EM. | 9825 5 G ——— — 41,25 G 
. 22400 © 8 9.20 do. v. 1800 105, % Igaratoes@elo 6 67,50 b fagabne — 13270 5 
sen! u 4 101.40 G be & rs. Anl. 5 | 98,40 ba 5 6 . do. v. 1880 4103,90 G I uiſe A — | 48,50 65 
4 101.30 B do. Gold⸗Pfdbr. 5 Schweiz. Unionsb 43,75 bz bo. Niederſchl. Zwgab. 3 Oberſchl. E.⸗Bed. 3 69,50 53 
Sale 222 Sidel . f 5. H u l Binde mn 160. S 5 = | 4205 8 
p. S. 1. MN. a © pꝛo ii — . 
— nes 0. \ 2 Hypotheken · Certiſikate. dag BR 69,59 65 Sele Gnesen 000 bz Badische Bank | 6.120 S b — er Zint 12 > bz 
Wang , , e l e ee eee ee eee 
* Neuldſch. II. 101,10 ) do. V. po 1004 95 80 86 Bar. W.p — [220,00 bs [Rechte Oderufer 41 103.20 G 5 ee 0 95 025 6 48 
do. II. 44 101,25 G D. H. B. PIV V. VI. 5 103,80 538 [Angerm.⸗ — | 43,50 bz [Rheinif 4 do. Prbd. u. Hnd. a 93,29 558 Berl. Holz⸗Contpt. 6 | 98,00 bB 
Rentenbriefe, do. do. do. 41 102.40 b; Berl Diem Et. g — | 5275 HG h Naben e. 1 u. 4 Braugſchw.Nedb. 8 105.50 eb do. Nazod Je. 4 | 87,50 ® 
Kun u Reumäct. 1 120 Dh, Iprupp.Obl.m. To 11060 , | bo. Onpotbet. | 5 | 80,00 8 . Men 4 278 
4 101,50 48 Ford. Gand. K. 5 100,0 G ſpall⸗SeGud., 5 111,60 dich | do. IL Serie 44110290 @ Brest Disk⸗Bant 54 | 91,50 © Hendel. 50 Vawt. 8 10010 0 
stenjce 411010 % (dern.. I. 13000 10860 Parienb Miawfa 5 138 00 dich [ener Berge 111010 B | do. ee 193.00 © |Boruffia, Bawt. | 3 114.50 bc 
, a 
Saͤchſiſche i nz Re H. J. 110 , 10200 G Oberlaufiger „ — | 79,25 bich Aachen⸗Maftrichter 14 | 96,40 8 do. Betteibant| 6 112.25 3 I. Strand. |— | 
See 5 bo. III. 13. 100 4100,70 580 Sac „ | 8275 de Abreden ger | 8170 C den de Wen 10° [151.00 86 po. Ba ef 94 15875 648 
Bayer. Anl. 1875 Tan Ir. B.⸗Kr.-B. unkb. Oſtpr. Südb. „ 5. 116,75 bich Se Gold 95,60 G do. Effekt. Hahn 10 BL 80 do. Wg. (Ho 10 
Brent. bo. 1880 Öyp.Br. tz. 11015 110,50 bi 9 a 20 56 [Cüſ.⸗Weſtb. 1873 9.5 | 92,00 bag 00 5. 26,00 dz gels A — | 1.75 0 
amb. 3 3 800 b3 do. rz. 11504 110,25 bz . Oderuf. 185 84 190,50 bs Gal. wgsb. g. 4 84,00 bzB do. Hp.⸗Bk. 808 B. 5 | 89,60 G do. do. Oblig. | — | 86,25 5a 
1 do. II. 13. 10014 | 98,50 5B [Saalbabn 23 | 3240 bi [Gömör Eiſen Pb. 0 100,90 bz Diskonto⸗Komm. 104 199.00 b [Erdmannsd. 5 — 55,40 8 
f 5 — 88550 147,00 3 B. C. Pfb. unk. rz. 1105 114,40 Tilſit⸗Inſterb. 4 | 98,75 1 Faiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 92,20 G Dresdener Bank 8 125,00 a0 Glauzig. Zuderf.| — | 94,809 bz 
def. Pr.⸗Sch. 40 T. — 297,50 G |. 1b. 110 4109.75 5B [Weimar-Gera „ | — | 57,50 6 [Rafch.sOderb. gar. 5 82 90 bc [Dortm. Bk. 503 5 | 95,09 nowr. Steinſalz 8 108.30 b 
Bad. Pr.⸗Anl. 186714 do. 13. 100 4103.50 b [Dir Dodend. A.| 7 Kronpr.⸗Nud.⸗B. g. 0 | 87,00 bach [Eff.⸗Mallbk. 508 | 14 118,50 B örbisd. Buderf.| — 152.00 158 
e eee e ee, , ee 
5 1 4 Lu. 0. ar. N . 5 . — 
F r 74 12975 @ _ |Deb. e e — | 3400 
Eins Mind. Pr.⸗A. 31 125,60 b ] do. VII. 18. 100 4 101,50 558 Berl. ⸗Stett. St. A. 44 [abg. 118,75 bi do. gar. II. m. 84.50 G San 8. Be Berlin 0 | 9250 ez Pluto, Bergwerk — | 72,00 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 134 127,50 55 | do. VIII. x. 1004 | 98,50 56 do. gar. II. EM. 5 | 82,40 8 geit. id Auf. 9 116260 0 ſRedenbütte ton. — 115.90 b 
Dtſch. G. P.⸗Pfdb. I. 5 118.00 b P. H.⸗B.⸗A. G. Cert. 44 101,70 56 r do. IV. Em. 5 81,70 Leipz. Disk. 7 106,30 G do — 111.80 
do. bo. II. Abth. 5 114.70 Schl. Bodkr.⸗Pibr 5 1103,50 bz bligationen. Oeſt.⸗F. S. altg. St. 3 387.90 B Magd. Privatb. 6 118,60 6 Schleſ Beam Er 
L.Looſe 3 189.50 58 [do. do. z. 110 5 = 25 46 — . 4 do. do. gar. 1874 do. 3 381,00 B Meckl. Hyp.⸗Bank 54 | 94,75 bz do. Lein. — 1115,75 56 
8. 50 hir Lose 3184.50 8 do. do. 50 S. St. Bl. 3 30. Er; — do. 3 1373,25 B Meininger Kredit 4 95,75 5 [Weſtf. UnS Ur. — 83.90 bz 
Mein. 7 .be —| 28,90 53 Stett. Nat.⸗H.⸗K. G. 1 105 00 br gr VIII. Ser. 4102908 Def. 885.05 105,25 ebze [do. Byp⸗B. 200 4 | 93,00 3 
Ei 3 do. do. rz. 110 2 do. IX. Ser. 5 103,90 G do. . . Em. 5 105,25 ebz B Nat. . 5. Fi 98,40 B — 
Ir. . 3 147,50 G do. do. rz. 1104 88, 60 bz Berlin⸗Anb. A. u. B. 41 103,00 HG |Deft. Nordwb., gar. 5 88.60 G Miederlauſ. Ban 6 91,20 5® 
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